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Berge und Meer, Wälder und Wüste, 
Seen und Wasserfälle – kaum ein 
Land Afrikas hat ein solche land-
schaftliche Vielfalt zu bieten wie 
Marokko. Innerhalb einer Tagesreise 
gelangt man von den Sanddünen 
und Palmenoasen im Süden über die 
(im Winter und Frühjahr) schnee-
bedeckten Berge des Hohen Atlas 
nach Marrakesch und taucht dort 
ins orientalische Leben oder in den 
Hotelpool ein. 

Aktiven Reisenden sind in Marokko 
keine Grenzen gesetzt: Skitouren 
und Bergsteigen auf 4000er-Gipfeln, 
Trekking von Dorf zu Dorf, Surfen in 
den Atlantikwellen, Baden an Mittel-
meerstränden, Wandern in duften-
den Zedernwäldern, Kameltouren 

in der Sandwüste, Mountainbiken auf einsamen Tracks, Sportklettern 
in  malerischen Schluchten, Offroad-Touren auf abenteuerlichen Pisten, 
 Golfen auf gepflegten Plätzen. 

Auch die Kultur des Landes ist einzigartig und von europäischen, berbe-
rischen und arabischen Einflüssen geprägt. Stadtpaläste, Medersen (Ko-
ranschulen) und Moscheen mit Mosaiken und Stuckornamenten zeigen 
maurische Architektur in Vollendung, im Norden ist das Stadtbild teilwei-
se andalusisch geprägt, südlich des Hohen Atlas überwiegt Berberarchi-
tektur mit mächtigen Lehmburgen, im Anti-Atlas thronen Speicherburgen 
aus Stein auf den Hügeln. Jahrtausende alte Felsgravuren zeugen von der 
frühen Besiedelung des Sahara-Randgebiets.
 

Vorwort
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Das Reisen im Land ist dank der gut ausgebauten Infrastruktur in den 
letzten 15 Jahren immer leichter geworden. Billigflieger verbinden Euro-
pa mit Marrakesch, Agadir, Tanger und Fès. Mietwagen sind günstig und 
alle touristischen Hauptattraktionen bequem auf Asphaltstraße erreich-
bar. Zahllose Reiseveranstalter bieten Rundreisen an, die meist die vier 
Königsstädte Fès, Meknès, Rabat und Marrakesch abklappern oder sich 
auf den Süden zwischen Essaouira, Marrakesch, Agadir und Ouarzazate 
konzentrieren. Wer auf eigene Faust reist, hat die Möglichkeit, die aus-
getretenen Pfade zu verlassen und das Land und seine gastfreundlichen 
Menschen besser kennenzulernen. 

Dieses Buch liefert Ideen für neugierige Reisende, die Ziele entdecken 
möchten, die nicht in jedem Reiseprogramm oder Katalog stehen. 
Die 40  Highlights geben Anregungen, die Natur, Kultur und Kulinarik 
 Marokkos intensiv und abseits der großen Touristenströme zu erleben.

Viel Spaß auf der Entdeckungsreise wünscht Ihnen
Astrid Därr



6

Der Norden und das Rif ..........................................................................10 
 1.  Tétouan: Spanisch-maurisches Kleinod am Rande des Rif ...........13
 2.  Asilah: Künstlerstadt am Atlantik ..................................................18
 3.   Talassemtane-Nationalpark: Im grünen Bergland des Rif ............24

Die Atlantikküste ....................................................................................28
 4.   El Jadida: Charmante Festungsstadt .............................................31
 5.  Oualidia: Austern und Vögel an einer azurblauen Lagune ...........36
 6.  Sidi Kaouki: Surfen und Relaxen ..................................................40
 7.  Von Tamraght zum Cap Tafelney: 

Aussichtsreiche Küstenstraße .......................................................44
 8.  Das Paradiestal: Im Hinterland von Agadir ...................................48
 9.  Inzerki: Größtes Bienenhaus der Welt ..........................................52
 10.  Mesguina: Biosphärenreservat für Arganien ................................56
 11.  Souss Massa-Nationalpark: Naturparadies am Meer ....................60
 12.  Von Guelmim nach Tarfaya: Wilde Atlantikküste ..........................64

Mittlerer Atlas ........................................................................................68
 13.  Moulay Idris: Heilige Stadt ...........................................................71
 14.  Fès: Gourmetküche für Genießer ..................................................76
 15.  Sefrou und Bhalil: Ursprüngliches Landleben ..............................82
 16.  Ifrane-Nationalpark: Berberaffen und Märchenwälder .................86
 17. Tazekka-Nationalpark: Wälder, Berge und Grotten ......................90

Marrakesch und Hoher Atlas ..................................................................94
 18.  Le Paradis du Safran: Schweizer Safranfarm ................................97
 19.  Anima Garden: André Hellers Paradiesgarten ............................100
 20.  Kasbah Bab Ourika: Luxus und Natur im Ourika-Tal ..................104
 21.  Aït Bougoumez: Im glücklichen Tal ............................................108
 22.  Zur Cathédrale des Roches: Einsame Bergstrecke 

im Hohen Atlas ............................................................................114

Inhaltsverzeichnis



7

 23.  Djebel Toubkal: Vom Lac d´Ifni auf den höchsten 
Berg Nordafrikas .........................................................................118

 24.  Oukaimeden: Wandern und Wintersport ....................................122

Entlang der Straße der Kasbahs ...........................................................126
 25.  Telouèt: Pascha El Glaouis-Burg in den Bergen .........................129
 26.  Ouarzazate: Hollywood in der Wüste ..........................................134
 27.  Vallée des Roses: Im Tal der Rosen ............................................138
 28.  Dadès-Schlucht: Wanderung abseits der Massen .......................142
 29.  Drei-Schluchten-Rundfahrt: Spektakuläre Bergstrecke ..............146
 30.  Ksar el Khorbat und Sources Lalla Mimouna:  

Oasenkultur bei Tinejdad ............................................................150

Der große Süden ..................................................................................154
 31.  N´kob: Kasbahs und Dattelpalmen ..............................................157 
 32.  Djebel Saghro: Trekking im Wüstengebirge ...............................160
 33.  Erg Chegaga: Kameltour zu den Sanddünen ..............................164
 34.  Tamnougalte: Herrschaftliche Lehmburg im Drâa-Tal ................170
 35.  Taroudannt: Berberstadt mit Charme .........................................174
 36.  Tizourgane: Festungsdorf im Anti-Atlas .....................................178
 37.  Ammelntal: Im Land der Berber und Granitberge ......................182
 38.  Icht: Wüstencamp Borj Biramane und Berberdorf Tadakoust ....188
 39.  Von Icht nach Tata: Wüstenstrecke für Entdecker ......................192
 40.  Guelmim und Plage Blanche: Das Tor zur Wüste .......................196



8

ALGERIEN

ANGOLA

BOTSUANA

DEMOKRATISCHE
REPUBLIK KONGO

FRANKREICH

GUINEA

IRAK IRAN

ITALIEN

JEMEN

KENIA

LIBYEN

MALI

MAURETANIEN

NAMIBIA

NIGER

NIGERIA

POLEN RUSSLAND

SAMBIA

SAUDI-
ARABIEN

SOMALIA

SPANIEN

SUDAN

SÜD-
SUDAN

SÜDAFRIKA

TANSANIA

TSCHAD

TÜRKEI

UKRAINE

ÄGYPTEN

ÄTHIOPIEN

DEUTSCHLAND

MAROKKO

WESTSAHARA

GRIECHENLAND

SENEGAL

GUINEA-
BISSAU

GAMBIA

SIERRA 
LEONE

LIBERIA

ELFENBEIN-
KÜSTE

BURKINA
FASO

GHANA

TOGO

BENIN

KAMERUN

ÄQUATORIALGUINEA

GABUN
KONGO

ZENTRAL-
AFRIKANISCHE 

REPUBLIK

SIMBABWE
MOSAMBIK

MADAGASKAR

SWASILAND

LESOTHO

MALAWI

BURUNDI

RUANDA

UGANDA

ERITREA

DSCHIBUTI

SYRIEN
LIBANON

ISRAEL

JORDANIEN

PORTUGAL

TSCHECHIEN

ÖSTERREICH
SCHWEIZ

SLOWENIEN
KROATIEN

SLOWAKEI

UNGARN

RUMÄNIEN

BULGARIEN

SERBIEN

Südatlantischer
Ozean

Indischer
Ozean

Nordatlantischer
Ozean

Mittelmeer
Atlantischer
Ozean

Schwarzes
Meer

Nordsee



9

ADRAR

ANDALUSIEN

AUTONOME
STADT CEUTA

AUTONOME
STADT MELILLA

AÏN
TÉMOUCHENT

BÉCHAR

BÉNI MELLAL -
KHÉNIFRA

CASABLANCA -
SETTAT

DAKHLA -
OUED
EDDAHAB

DRÂA -
TAFILALET

EXTREMADURA

FÈS -
MEKNÈS

GUELMIM -
OUED NOUN

KANARISCHE
INSELN

KASTILIEN-LA
MANCHA

L'ORIENTAL

LAÂYOUNE -
SAKIA EL HAMRA

MARRAKECH -
SAFI

MURCIA

NAAMA

ORAN

RABAT -
SALÉ -
KÉNITRA

SIDI BEL
ABBÈS

SOUSS -
MASSA

TANGER -
TÉTOUAN - AL
HOCEIMA

TINDOUF

TLEMCEN

VALENCIA

ALGERIEN

GIBRALTAR

MALI

MAROKKO

MAURETANIEN

PORTUGAL

SPANIEN

MAROKKO

ALGERIEN

MAURETANIEN

SPANIEN

MALI

PORTUGAL

Mittelmeer

Nordatlantischer
Ozean

Atlantischer
Ozean

KAPITEL
1. DER NORDEN UND DAS RIF
2. DIE ATLANTIKKÜSTE
3. MITTLERER ATLAS
4. MARRAKESCH UND HOHER ATLAS
5. ENTLANG DER STRAßE DER KASBAHS
6. DER GROßE SÜDEN

1

2
3

4 5

R i f

H o h e r  A t l a s

M i t t l e r e r

A t l a s

A n t i - A t l a s

D j a b a l  

S a g h r o

6

Rabat

Marrakesch

Sevilla

Fès

MeknèsCasablanca

Guelmim

Agadir

Errachidia

Oujda

Faro

Safi

Ouarzazate

Al HoceimaTANGER-
TÉTOUAN-AL 
HOCEÏMA

ORIENTAL

FÈS-MEKNÈS

RABAT-
SALÉ-
KÉNITRA

CASABLANCA-SETTAT

BÉNI MELLAL
-KHÉNIFRA

MARRAKESCH-SAFI

DRÂA-TAFILALET

SOUSS-MASSA

GUELMIM-OUED NOUN

Tanger



10

Der Norden und das Rif

 1.  Tétouan: Spanisch-maurisches Kleinod am Rande 
des Rif

 2.  Asilah: Künstlerstadt am Atlantik
 3.  Talassemtane-Nationalpark: Im grünen Bergland 

des Rif
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Tétouan: Die weiße Stadt im Norden vereint maurische und spanische Einflüsse.
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Der Norden und das Rif
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Der Norden und das Rif

Andalusien liegt nahe – das macht sich in Nordmarokko nicht nur in der 
Architektur, sondern auch im Spracheinfluss bemerkbar. So sprechen 
in Tanger, Tétouan und Chefchaouen viele Menschen eher Spanisch als 
Französisch. Von 1912 bis zur Unabhängigkeit 1956 gehörte Tétouan wie 
Tanger zur spanischen Protektoratszone in Nordmarokko. Nur elf Kilome-
ter sind es bis zur Mittelmeerküste und den Badestränden zwischen Martil 
und Ceuta, an denen im Hochsommer marokkanische Familien Urlaub 
machen. Die Hafenstadt Ceuta ist bis heute eine spanische Exklave, mit 
der Tétouan intensive Handelsbeziehungen pflegt.

1.  Tétouan: Spanisch-maurisches Kleinod am 
Rande des Rif

Kaum bekannt und wenig besucht: Die Altstadt von Tétouan mit ihren 
verwinkelten Gassen, quirligen Souks, prächtigen Stadthäusern und 
der mächtigen Stadtmauer zählt zum UNESCO-Weltkulturerbe. 

Das Häusermeer von Tétouan erstreckt sich
über die Hügel am Rand des Rif-Gebirges.
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Im Gegensatz zu Tanger rund 60 Kilo-
meter nordwestlich gelegen und Chef-
chaouen, 60 Kilometer weiter südlich, 
hat es  Tétouan nie auf die touristische 
Landkarte geschafft. Völlig zu Un-
recht, denn die Provinzhauptstadt mit 
mehr als 400.000 Einwohnern wird 
wegen ihrer Schönheit auch „Die 
weiße Taube“ (La Colombe Blanche) 
genannt – unzählige weiße Häuser 
erstrecken sich zwischen den Hügeln 
am Rand des Rif-Gebirges und heben 
sich besonders im Frühjahr saftig-
grün von dem blauen Himmel ab. 
Doch Tétouan ist nicht nur wegen sei-
ner Lage zwischen Meer und Bergen, 
sondern wegen seiner einzigartigen 
Mischung aus spanischen und mauri-
schen Elementen interessant.

Vom zentralen Place Moulay el Mehdi führt die Avenue Mohamed V. ost-
wärts in Richtung Königspalast. Prächtige Kolonialfassaden schmücken 
die Häuser an der gepflasterten, von Cafés gesäumten Fußgängerzone. 
Ganz untypisch für arabische Städte haben die Gebäude aus der spani-
schen Protektoratszeit im Ensanche-Viertel große Fenster, schmuckvolle 
Erker und schmiedeeiserne Balkone. Besonders abends herrscht hier und 
in den umliegenden Straßen reges Leben. Rund um das Centro Cultural 
Espanol verkaufen Händler Altkleider und Schuhe. Das spanische Kul-
turzentrum bietet Sprachkurse, Filmabende und Veranstaltungen zum 
interkulturellen Austausch an. An der Place al Jala können Museums-
freunde einen Stopp im Musée d´Archéologie einlegen. Sehenswertestes 
Exponat ist das gut erhaltene Mosaik „Drei Grazien“ (2. Jh. v. Chr.) aus 
der römischen Ruinenstätte Lixus. Kurz darauf ist der von Springbrunnen 
umrahmte Paradeplatz Place Hassan II. mit dem Eingangsportal in den 
heutigen Königspalast (Palais Royal, Dar el Makhzen) erreicht. Der im 
17. Jahrhundert unter Sultan Moulay Ismail erbaute Palast war einst Sitz 
des Kalifen, der in der spanischen Kolonialzeit als Vertreter des Sultans 
hier residierte. Im Gegensatz zu seinem Vater Hassan II. meidet der mo-
derne König Mohammed VI. den Norden nicht – im Gegenteil, er ist sogar 
relativ regelmäßig in der Stadt zu Besuch. 

Prächtiger Mosaikbrunnen
in der Altstadt

Der Norden und das Rif
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Unmittelbar südlich angrenzend an den Königspalast führt die Rue Ah-
med Torres durch das Tor Bab er Rouah (Tor der Winde) in die Medina 
(arabische Altstadt), die seit 1997 zum UNESCO-Weltkulturerbe zählt. 
Die vergleichsweise übersichtliche Altstadt von Tétouan ist eine der au-
thentischsten in Marokko. Hier spielen sich Handwerk und Handel noch 
(fast) unbeeinflusst vom Tourismus ab. Die Medina hat den typischen 
Aufbau einer orientalischen Stadt: Eine fünf Kilometer lange Stadtmau-
er umschließt die Medina, sieben Stadttore (arab. Bab) bieten Einlass in 
das Gassengewirr. Breitere Hauptgassen führen durch die Marktviertel 
(Souks), die traditionell nach Handwerkszweigen gegliedert sind: Hier 
kann man Kupfer- und Silberschmieden, Tischlern, Gerbern, Töpfern, 
Schneidern etc. bei der Arbeit zusehen. 

In den Souks herrscht typisches Markttreiben.

Der Norden und das Rif
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Vor allem für Orientneulinge ist es un-
vermeidbar, sich zu verirren – am bes-
ten man lässt sich einfach treiben und 
die fremden Gerüche, Geräusche und 
Eindrücke auf sich wirken. Es findet 
sich immer eine hilfsbereite Person, die 
gegen ein paar Dirham Trinkgeld wieder 
zurück zum Bab er Rouah führt. An der 
Place Ghersa Kebira verkaufen Händler 
Webstoffe und gebrauchte Textilien. Auf 
der Westseite des Platzes lohnt sich ein 
Blick in die Medersa Loukach (Musée 
du Patrimoine Religieux). In der ehe-
maligen islamischen Hochschule gibt 
es typisch maurische Architektur zu 
bewundern. 

Weiter Richtung Osten durch die Souks 
geht es vorbei an der Großen Moschee 
(Jamaa Kebira) zum Stadttor Bab Oqla, 
wo die Rifbauern der Umgebung ihr 
Gemüse und Obst verkaufen. Hier soll-
te man es nicht verpassen, das Musée 
d´Ethnographie (Ausstellung von Kuns-
handwerk und Trachten in einem Pa-
lastgebäude) und die Ecole des Métiers 
d´Arts zu besuchen. Die Kunsthand-
werksschule im prachtvollen Palast Dar 
Sanaa zeigt in ihren Ausstellungsräumen 
die Vielfalt des marokkanischen Kunst-
handwerks: Mosaikkunst (Zellij bzw. 
Zellige), Holzmalerei, Lederbearbeitung 
und Stickerei aus Tétouan zählen zu den 
besten und raffiniertesten des Landes.

Um die Runde zu vollenden, spaziert 
man nun entlang der Stadtmauer (Ave-
nue Hassan I.) und durch den Park Jar-
din Moulay Rachid zurück ins spanische 
Viertel (Ensanche).

Beim Bummel durch  
die Gassen der Medina  

begegnet man kaum Touristen.

Der Norden und das Rif
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Info

Lage: Tétouan liegt etwa 60 km südöstlich von Tanger zwischen Mit-
telmeerküste und Rif-Gebirge.

Anfahrt: Internationale Flüge nach Tanger und Casablanca. Von Tan-
ger auf der guten Asphaltstraße N2 nach Tétouan. Von Casablanca 
(ca. 6 Std.) und Tanger verkehren auch mehrmals täglich Busse.

Öffnungszeiten: 
•  Medersa Loukach (Musée du Patrimoine Religieux), Place Ghersa 

Kebira, Di-So 10-17 Uhr 
•  Ecole des Métiers d´Arts und Musée d´Ethnographie bei dem Stadt-

tor Bab Oqla, Mo-Fr 9-16:30 Uhr 
•  Musée d´Archéologie, 2 Avenue Mohamed Ben Hesain / Place el 

Jala, Mo-Sa 10-18 Uhr

Eintritt: Die Museen kosten jeweils etwa 70 Dirham Eintritt.

Aktivitäten: Bummel durch die Souks, Besuch der Museen, Spa-
nischkurs und Kulturveranstaltungen im Centro Cultural Español 
(Instituto Cervantes), baden an den im Sommer viel frequentierten 
Mittelmeerstränden zwischen Martil und Ceuta (Tamuda Bay), Aus-
flug zur kleinen Bucht von Oued Amsa mit einem ruhigen, schönen 
Sandstrand wenige Kilometer südlich von Tétouan

Unterkünfte: 
•  Blanco Riad, das wunderbare Hofhaus mit Arkaden und Stuckdekor 

verbindet maurische Architektur mit modernem Design. Komfor-
table Zimmer um den Patio, Dachterrasse mit Ausblick, günstige 
Lage in der Medina nahe Place Hassan II. 25 Rue Zaouia Kadiria, 
Medina, Tel.: +212 539 70 42 02, blancoriad.com 

•  El Reducto, das üppige Stuck- und Zedernholzdekor deuten darauf 
hin, dass dieser Palast einst die Residenz des spanischen Premi-
erministers war. Die Zimmer sind originell eingerichtet, es gibt 
eine schattige Dachterrasse und ein sehr gutes Restaurant. 38 Rue 
Zaouia Kadiria, nur ca. 100 m vom Blanco Riad auf der rechten 
Seite, Medina, Tel.: +212 539 96 81 20, elreducto.com

Hinweis: Wegen der Nähe zum Rif-Gebirge (Cannabisanbau) kann es 
vorkommen, dass man von Haschischhändlern angesprochen wird. 
Vorsicht ist vor allem bei freundschaftlichen Einladungen geboten.

Webseite: 
•  visittanger.com/fr/villes/tetouan

Der Norden und das Rif
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2.  Asilah: Künstlerstadt am Atlantik

Das malerische Städtchen Asilah 46 Kilometer südlich von Tanger 
bietet keine besonderen historischen Monumente oder Museen. Ein 
Besuch lohnt sich wegen des einzigartigen Flairs der Medina mit ih-
ren portugiesischen Festungsmauern, die direkt über den Wogen des 
Atlantiks thronen. In den blau-weißen Gassen der Altstadt findet man 
prachtvolle Wandgemälde, kleine Galerien und stilvolle Gästehäuser.

Schon die Phönizier nutzten den Platz am Meer, an dem sich das heutige 
Asilah befindet, als Stützpunkt und nannten ihn Zili (Silis). Nach dem Fall 
Karthagos fiel Asilah unter das Römerreich (Provinz Mauretania Tingi-
tana). Es folgten idrissidische Fürsten, spanische Omayyaden und im 
14. Jahrhundert die Meriniden. Immer mehr europäische Schiffe legten 
hier an, um Handel zu treiben. 1471 nahmen die Portugiesen das Land 
ein und errichteten eine Militärbasis, von der aus König Sebastian I. 1578 
zu einem erfolglosen Feldzug startete. Die wechselvolle Geschichte setzte 
sich fort: Es folgten spanische Eroberer, ab 1589 der saaditische Sultan 
Ahmed al-Mansour, dann wieder die Spanier, die letztlich von Sultan 
Moulay Ismail 1691 verjagt wurden. Europäische Streitschiffe blieben 
beim Beschuss der Stadt erfolglos. 

Der Palais Raisouli öffnet nur unregelmäßig seine Pforten.

Der Norden und das Rif
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Dafür nahm der marokkanischer Berberführer und Freibeuter Ahmed el-
Raisouli 1906 die Küstenstadt ein. Er erlangte u. a. durch die Entführung 
des Times-Korrespondenten W. Harris und des US-Konsuls von Tanger, 
Mr. Perdicaris, zweifelhafte Berühmtheit. Damals errichtete er einen Pa-
last, der noch heute als das bedeutendste Monument in Asilah gilt. Von 
1911 bis zur Unabhängigkeit im Jahr 1956 herrschten zumindest nominell 
die Spanier. Nach dem Ende der Protektoratszeit geriet Asilah zunächst in 
Vergessenheit. Die Altstadthäuser waren in einem fürchterlichen Zustand, 
in den Gassen stapelte sich der Müll.

Erst durch die Initiative des späteren Außenministers Mohamed Benaïssa 
und des Künstlers Mohamed Melehi in den 1970er-Jahren kam die Sanie-
rung und Reinigung der Medina in Gang. Sie riefen außerdem das inzwi-
schen international bekannte Kulturfestival Moussem Culturel d’Asilah ins 
Leben, bei dem jedes Jahr die Hausfassaden von Künstlern neu bemalt 
werden. Wichtige Monumente wie der Al-Qamra-Turm auf dem Place Ab-
dellah Guennoun und das Palais Raisouli wurden renoviert. Der einstmals 
schmuddelige Fischerort verwandelte sich zu einer Künstlerstadt, deren 
Charme immer mehr Europäer erliegen. Viele von ihnen kauften sich 
Altstadthäuser und verwandelten diese in stilvolle Ferienwohnungen und 
Maisons d'Hôtes. Heute ist die Künstlerstadt zwar touristisch wiederbe-
lebt, aber außerhalb der Sommermonate – wenn zahllose marokkanische 
Familien hier ihren Badeurlaub verbringen – geht es immer noch recht 
beschaulich zu. Im Winter campieren europäische Wohnmobiltouristen 
vor den Toren der Stadt am Strand, ansonsten schlendert man häufig al-
lein durch die Gassen. 

In Asilah lässt sich´s entspannt bummeln.

Der Norden und das Rif


